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Neue Singcicaden Kamerun'e, 
getammeli van Herrn Dr. Paul Preutt, 

bcscliriebeD vod Dr. F. Karscb. 

Naclulcni ich in der Berliner Eutoniologisclien Zeit- 
schrift. Band XXXV. 18'J0, pag. BÖ-iaO, Tiifei III und IV 
eine 74 Arten enthaltende monograiihisth-faunistische Durch- 
arbeitung der Singcicaden Afrika"» und Mivdugnscar's habe 
erscheinen lassen, sind von Herrn Dr. Paul l'rcuss fünf 
'Singcicaden aus Westafrika dem KüniKÜchcn Museum für 
Naturkunde zu Berlin eingesendet worden; jede derselben 
repriisentirt eine selbständige Art; nur eine gehört den 
Cicadinen, die übrigen vier <ltni Tibiccninen an: letz- 
tere finde ich nirgends beschrieben und da ich auch keine 
dieser vier Arten in einer der von mir angenommenen, be- 
ziehungsweise aufgestellten, 17 Tibiceniuengeneru unter/.u- 
bringen vermag, so zeigt diese immerhin geringfügige Aus- 
beule zur Kvidenz, wie wenig von Sing - Cic;uleu aus dem 
dunklen Erdtheil bis jetzt bekannt ist, und dass bei grös- 
serer Aufmerksamkeit auf diese, gewiss nicht seltenen aber 
schwer zu erwischenden, lusecten noch viel Neues von dort 
zu erwarten steht. 

Von den 64 L'icadenarten des afrikanischen Festlandes, 
welche, mit Einschluss der 4 im Folgenden beschriebenen, 
das Königliche Museum für Naturkunde zu Berlin zur Zeit 
besitzt^ gehören 27 den C'icadincn, 37 den Tibiccninen 
au; letztere Gruppe ist in Afrika nicht allein die arten- 
reichere, sonderu auch die an Gattungen mehr gesegnete 
Abtheilung, indem die 27 Cicadinen sich auf nur 2 Gal- 
tungen vcrthcilen. die 37 Tibiccninen aber 19, soweit 
unsere zum Thcil recht dürftigen Kenntnisse ein Urtheil 
darüber erlauben, wohl Uifferenzirten Gattungen von trotz 
reicher Artenzahl anscheinend doch meist recht beschränkter 
geographischer Verbreitung angehören. 

Die von Herrn Dr. l'aul Preuss in Westafrika gefun- 
deneu Arten sind nun die folgenden: 



2 



I. Cicadlnao. 

rhiitf/iletira (Am. Serv.) Karsch. 
Borl. Eot. ZcitDcbr., XXXV, ISfiO, p. 86. 

1. Platy}<)eura strunutsa (F.) 

TttUgonia ttrumota F., Sjrst. Hbyne. 1803, p. 3-t, 7. 
Platypleura slrumona Kareoh, Ben. Ent Zwitschr. XXXV. ISOO, 
p. 9ß, nro. 13 (ubi synonym» vide«ntur). 

1 ? dieser anscheinend ausschliessfiich westafrikanischen, 
cliantktoristisch gefärbten Singcicade von Kribi. 

n. Tlbioeninae. 

Trisuiiirrhu uov. gen. 

Genus hiter Ahriciam Stäl ft Abroniam S(äl Utainduni. 
Caput thoracis anfia» lalius ejusdeni l/axi snltevi aetfUnU; 
vrrtice oatio du/ihi latiore; fronte iumida. twnnihil promi- 
tiulti, Sul<:o longitudinali instrurin. Ocelli ah oruiis ijutim 
intif se /tatillo niagis remoti. l'mthtrax liitrrihus oÜusis- 
aimis, convexis. hrtud caritiatin, angults infra ocutos 
haud prominulis Tegmina venis ultiiiribus ba-H tiiodice 
distantibus, areis ultiaribits prima et secinida iongissimis. 
area ulnari iuteriore ajncem et basin versus aeque lata vel 
ajriceni versus p'irum Intuire. venu transversa basnti 
areae apicalis secundue valde oblii/uu. Abduiuen 
murium breve, crassum. parte jiostica segmcnti dorsuiid's 
primi faiera versus caritia nh nnguln antico retrorsum et 
valde introrsum versus marginem imstimm oblique currente, 
ad partem ad »largitiem anlicum valdr apjirojiitiquata, in- 
structa, segmetito apicali ncumiuato producta. Ojtereuta <J 
rrniformiti, npice latissima. Ajipctidices /M.<<taijrales me- 
tastetliii lati, acute trianguläres. Femara antica spinosn. 

Die Gattung Trismarcha noh. ist von Abrirta Stäl 
durch die Bildung des l'rothonix, des.sen nerundi-te Seiten 
vorn unterhfllh der Augen und oberhalb der Vordrrhüften- 
insertion nicht .«spitzig vorsprinßon. vorschieden; in dieser 
Heziehung stimmt sie mit Ahroma Stal überein. weicht aber 
von dieser durch die nicht genide. sondern sehr schief ge- 
leitene Basalquerader der zweiten Apicnizelle im Decktiügel 
und der am Ende sehr breiten Opercula des i ab. Der 
Hinterleib ist kurz und sehr gedrungen, und es ist die In- 
tertympanalbracke auf dem Klicken des i sehr breit, viel 
breiter als bei Ahrictn Stal, dessen beide bekannten Arten. 
A. hrunuea (I'.) und ferruginosa Stäl, überdies durch die 
ausgedehnten helirostfiirbigen und auf der Mitte des 



Rückens einantler sehr Benähorten Seitenflorke des Pro- 
thorax ausuezeichnet sind ■). 

Zu Tnsninrrha stelle ich drri von Dr. Pnul Prcuss 
(jesttininelte Arten, von denen nur 1 im inännliclirn Oe- 
schlethte. dir beiden andrren bloss im weiblichen üe- 
sfhle(hte und alle nur in je einem Stücke von ihm einge- 
sendet sind. Sie gehören zwei, durch Aderunp, Färbung 
und Grösse ßetrennlen Gruppen an. 

A. Die bogige DecktiUcelfuIte schneidet den hinteren 
Ast der vorderen Ulnarader im mittleren Diittcl seiner 
LänRe, d. h. näher der Mitle; das Analfeld des Hinter- 
Hügels tritt sehr stark über den übrigen Hintcrrand vor, 
ist von starken Läu);sf:ilten durchzogen und am ganzen 
Kande schwärzlich getrübt; prös^ere Art von 26 mill. Länge 
und 7G niill. üecktlügelspannung. S- 

2. Trismarcha umbrosa nov. spcc., <J. 

Ferrnginru-fiisrii, lirnsiiix ferriii)inrn-srriirii ; ea/iHe mm 
l>ro(hortivr tii;/rts, .■inittllo ili>r.<n niniin niijrn, iiiiii ulis dittibus 
hii.iiilifius nirdii.s frrruijineis. abilomitiis {Mirtr. intertt/ni/Miniifi 
nigra; teyminibus alinque vitreis, fusco-venosts, area antili 
aUirtim munjinihus laU infuscad^. 

Oi>frcu(a Uiiisainut, ntfflio nnguste disliintia. — ? ignola. 

1 S von der liarombi Station in Kamerun. 

B. Die bo):i{;e Deck tiüuel falte schneidet den hinteren 
Ast der vorderen Ulnarader im basalen Drittel seiner Liinpc, 
d. h. näher der Hasis. Das Analfeld des llinterflügeis tritt 
nur wenig über den übrigen llinterrand vor, ist nicht von 
Längsfalten durchzogen und nur längs der Theilungsader 



') In meiner Bc«tininiaD|7st;il>elle der africAoischen Tibicenincn- 
pittunjTen, Bert. Ent. Zeitschr. XXXV, 1890, ist p. 11 ein- 
luscbaltoD. 

18 (17) Die basale Qaerader der 2. Apicalzelle im I>cck- 
tlDiiel ist seLr schief; die Opercula des j sind breit 
sicJtelfiirniif;. 

a) (b) Die Scitenründer des Prothorax treten unterhalb der 
Augen nicht spitzig vor; Pronotum obno grosse hello auf 
der Mitte gciiahrrte Flecke: Trismarcha u. p. 

b) (a) Die SoitenrSnder des Prothomi bilden unterhalb der 
Autren und »tH'rhnlb der Vordi>rliflft<>ninsertion cinv znhn- 
artig Torstcbendc Spitze ; Pronotum mit zwei gr<issen hell- 
rostgelbcn, auf der Rflckenniitte genäherten Seitonttrekcn: 

Ahrida Stil. 



und am Analiande gefärbt; kleinere Arteu vou höchstens 
20 mill. LiiiiKe und 67 mill Deiktiügelspuuniing. 

a. Die bogige I)«'ckflüpp|fnltc schneidet den hinterea 
Ast der vorderrn Ulnarader ziemlicli auf der Grenze 
zwischen dem basalen und dem uiitilereu Drittel seiner 
Länge; Q 20 mill. lang, Deckeuspanuung C7 mill. 

3. Trismarchn .tericoHa nov. spec. 

Niffru. siihtus änisr. iiriitro- scnrcii. pedihus ferrugineo- 
fusvis. /rijmiiiihiis alis'jnr ritreis. 

]H<is, qiirm iitl haue njitcivm refrru, cvlore fcniifhifo- 
fiisro rM. et itjttrciiln minus ttitiora habet quam T. umhrata 
et intus hitiiis diftlinilia. 

I 9 von Baronibi-Station in Kamerun durch Herrn 
Dr. Paul Prcuss; 1 J von da durch den verstorbene» 
Hauptmann Zeuner. 

b. Die bogige Decktltlgelfalte .'schneidet den hinteren 
Ast der vorderen Ulnnrader hart an dessen Wurzel; 9 19 
mill. lang, Deckonspannung 52 mill. 

4. Trismarchu fernujinosa nov. Spec. 

fcrrui/ivoi, siilttus rf#-«.i(! <jriseo ■ scricea. cii/ilfe )H-dibiis- 
ipic firiiii/iueo-fusas, elytfis ali.'ijuc vitreis. tS iijnvttui. 

Femintim singulam e Togo (Station ßismtirckhurg) a 
dom. Klifig raptam, colore pallidiure, omnino flava- ferru- 
ffitieo, ad eandcm speciem refero. 

1 $ von der Uaronibi-Station in Kamerun. 

Nabliste^ nov. gen. 

Corpus lAlongui» (\ipttt protwto npice Uttittidine ftetfua- 
li, ocellis ab ocidis tiiiam inter sc magis rrmotis, fronte nn- 
trorsiim paullu iMiiro • proiniuula , untice rotiindata, infrtt 
cuHvrxa, sulio busali lato brevi lotigiliidinali instrwta. l'ro- 
tiotum antrorsiim atujustalum, hasi subito umpdatum et 
anguste murgiuntum, apiee tnincalum. marginihus Infernli- 
biis rotuvdalis. Trgmina areis apicuUhns octo, venis ulnari- 
bus {)asi purum distanfihus, cuyln et vcutt radiuli cutitiguis, 
nreu jmstcostali livmri. apicem rersus band ampliuta, area 
apicali secuuda busi apcrta, ifiiHuittrea apir.ali 
prima, ttasi clausa, multo lougius ifitrorsiim ej-tensa, 
area ulmiri inferiore apii-em versus haad auiftliata. Alae 
areis apicalibus sej; area anali snt aiigusta. longa iustructiu. 



J.imhtis evrris tfi/tiiinum her. non uhtrum angttstissimits. 
Jü'niora an/ica xjiiiiosti. Abdumfn ? miiierne ciinvexHM, 
ti rchra limf/issima ahiiominis npicnn lange superante in- 
striirtiitn. Ojxrciila S minima, itft})rniUcrs posteoiales weia- 
sUthii sitblniinfftihire.t. 5 — j ignotus. 

Die wa^serhellrn DeckHüyel mit nonnal 8 Apicnizellen, 
(Me nicht auiTallend kegplfürmig vorspringende Stirn, der 
auf der Mitte kurze Basnlrand des Pronotmn. die nach dem 
Ende zu verengte Rasalzclle des Dockflügels mit am Grunde 
genäherten UInnradcrn, endlich der ausserordentlich schmale 
aderfreie Rand der Flügel, besonders der Derkflüßel, lassen 
den systematischen Piatx der Gattung hei Musodn Karsch, 
obwohl diis S Miibekannt ist. nicht zweifelhaft erscheinen, 
einer Gattung, mit welcher ich Nahlisfes ungeachtet vielfacher 
Ufbereinstininiung in Färbung und Grösse nicht gcncrisch 
vereinigen kann, weil abweiclicnd von Musoda bei Huhlistes 

1. die zweite .Viticulzelle im Deckfliigel tiefer al.>i die 
erste in die Flüneltlarhe reicht, indem ihre' basale Quer- 
«der die Posfcostalzelle und nicht die erste .\picalzelle Irifft, 
also basal offen, bei Miisoda dagegen basal geschlossen 
ist, und weil 

2. der Stiel der vorderen Ulnarader noch etwas länger 
als ihr hinterer (Jabelast, bei Muxoiia dagegen ausseror- 
dentlich kurz ist und kaum die halbe Lange des hinteren 
Gabelastes erreicht. 

Auffallend fQr die Gattung ist ferner die ungewöhnliche 
LKnge des weiblichen Lepcapparates, d(>sseu Theile so lang 
wie der ganze Hinterleib sind und die Hinterleib.sspifze 
fast um die halbe lliiitprleibslüngc überragen. 

Leider liegt von dieser merkwürdigen Singcicaile nur 
das 5 vor. Sollte diis <> einen dorsal Ifingsgekiellen Hinler- 
leib besitzen und das unbekannte S von Musoda einen ver- 
längerten LegeapparnI aufweisen, so dürften beide Gattungen 
ungeachtet der aufnilli';en Abwciclinngcn im Flügelgeäder 
einander sehr nahe verwandt sein. 

5. Naf/listes terebrata, nov. spec. 9. 

Flavo-vireiis, tegwinibus alisi/iie vitreis, vetiis viridi-flaris, 
atifentiurinu articulo secundo niyro. Tnittien dejtriim iireis 
ajticnlihus nornialiter octo iti.tlrucliim, in tegmine sinistro 
fero arm ti/)ieiilis srjtti rena longituditiidi, vetiaiti /ierii>keri' 
ritm uttamrn haud atlivgentt et e rena hiisali ariae a/iicalis 
sejitiniae ejreiinte. in areas dtias incomjilrttis (et hanc ob cau- 
sam sine dubio abnorme) diciditur. 



Long, corporis 9 3ö,5, expansio tegminum GL milliin., 
long, terebrae 13 roillitn. 

Ein einziges 9 von der Barombi-SUition in Kamerun. 



